
der Weiber und Kinder. 229
Eicheln genuizet dienen anch hierzu / sonderlich die

mittlere Rinden an dem Holß in Wasser gesotten/und
den Dampffvon »,nten ailffgehen lassen.

Musealen stopffet den Frauen ihre Zeit/und gibt it>
nenKrafft.

Vor Ulmtntgkeit der Mutter.
El« Tranck.

w. Rosmarinblüt/ Melissen/jedes IK. giesse eine
Kanne Rheinischen Wein darüber / lasse es biß auff
«inen Nossel einsieden: davon trincke eine Frau einen
Tag oder drey / wann sie weiß das sie nicht schwan»
ger ist.

Em Tranckvor Kindbelterinnen oder
andere Weibspersonen.

Nehme Erbsen / koche sie daß sie nicht bersten / damit
sie eine feine lautere braune Brühe behälten/lhue daran
von einem Capaunen das Feiste / lasse es wieder ein we»
nig auffsiedcn / lrinckc davon morgends und abends
warm/es hilfft wohl. -

Einer Kindbetter,'« zur Reinigung der
Mutter.

K. DasKreutzausdem Hirschhertz / zerstosse lmd
nehme es des morgends in einer frischen Kapaunen,
brühe ein; ist ein gewisses Mittel / wann eine Kind«
betterin etwas ungesundes bey ihr hat/ und bringt die
Mutter wieder zurecht.

Zur Reinigung der Muller.
Nehme ungesalzene Butter auß dem Butterfaß/

die ucch nicht gewaschen ist / schneide Muscaten,
blumen klein darein / und brate sie in der Butter/ ma,
che eine Biersuppe fein feist damit; dieses reiniget die
Mutter.
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HZo Fünffler Theil/von dm Kranckhclten
Ein Wasser.

Scbarbe Melissen/ und g,cssc Rheinischen Wein
darauff/ laß es eine Nacht stehen/ darnach thue es in ei,
nen Kolben / und distillicre es / und nehme davon des
morgends einen iojfel voll ein,

Em ander Wasser.
tz. GütenWem/clnenNosscl/gcstossencNaglein

Zs.gcsiosscncn ZimmetZj. thue es zusammen in eine
zinnerne Kanne/ seize es m einen Nossel Wassers/ und
laßesmit dcm Kannlcin sieden/ so lang als man harte
Eyer siedet / hievon trincke l'bends und morgende s.
toffcl voll kalt/ so lange es wahret / ist eine bewahrte
Aryney.

Ein ander bewährtes Mittel.
K. Rothe Myrrhen/ Melissen/tines so viel als des

andcrn/reinen weissm Zucker/ so viel du wllt/plllverlsie«
re es und menge es unter einander / streue davon auff
einen Bissen Brod/ «»ndesse es des morgends.

Brauche dieses acht ^age nach einander / darnach
mache ein Bad von rothem Beyfnß / Feld.Poley und
Korbel/lasse es zusammen in einem Kessel auffwallen/
und gicssc es in eine Wanne / laßes von sich selber kühl
werdell/und stelle die Wanne hinden etwas Häher/ daß
dunur mit dem halben ieib darem siyest / lege die Krau»
«r l»mb den wb herumb/sitze eine Weile darein/darauff
lege dlchnielxr und ruhe / und nehme wieder des Pul«
vcrs auff;. Bissen Brods/thue dieses;. mahl nach ein«
ander; es ist gar gluzu der Mmler/und rennget sie.

Ein andere.
w. Fenchel/Melissen/Kransemüluz/Weidewinde/

s die sich «lmb K"rn windet/) Bachmunye/ Mutter«
traut/Feld.Poley nnd Scharley/ koche es alles zusam»
mm in Naumburgischen Bier / nnd trincke davon

wann
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wann du will / hievon wird sich die Mutter fein legen
UN d reinigen.

Wmn dich aber dünckel/daß dieMutter erkaltet sey/
soll du es in Wein kochen.

Em anders.
Koche Hausaamen/iuid so du wilt/magsi du rothen

Vcysaß dazu nehme» / und dich darüber behen/ ist auch
gar gut.

Ein Tranck.
Nehme halb Wasser und Wein/ thue darein klein

geschnitten Süßholiz/ Kramkümmel/ Fenchel/ Anis/
und kleine Rosinen/koch« es alles zusammen/undtrim
cke davon morgends / und wann man folgendes Bad
gebrauchen will / soll man eine Stunde zuvor auch ei»
nenTrunckthun.

EmBad.
^.WeissenSt«ink!«/Camillen/Papptln.Eiblsch/

jegliches gleichviel/ ieinsaamen / Fenugrecklaamen/jc<
desZß.laßeszlisammenmWasserauffwallcn / nnd
von sich selber kalt werden/ setze dich darein/ und reibe
dich mit den Krautern auff beyden Seitennach dem
Schlösse zu untcrwerts.

Wann dumm ungefehr ein« Stunde darein geses.
se n/und wieder herauß gehen wilt / so reibe dich wieder
von beyden Seilen mit warmen Tüchern umerwerts
zu nach dem Schloß/ thue darnach die warme Kräuter
m etliche Sacklein/und lege sie in d«e (igelten/ lasse auch
dicFüssc abends und morgends abwerts zu mit warmen
Tüchern reiben.

Ein Tranck.
^.Zlmet/Mliscattnblumc/Saffran/Cardebened,,-,

«N/Fenchel/Mlisseujcdes 3jg»<ssc «ne Kane Rh"»'»
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5)2 Fünffler Theil/von den KranckheitM
schen Wein darüber / lasse es auffsieden / und trincke a>
bends «nd morge»:ds davon.

Wann es abgemmckcn ist / so giesse wieder eine
Kanne Rheinischen Wein darüber/ laß esauffsieden/
und trincke abends und Morgends davon / so lang
«s währ«.

EmTranck.

Zi. Wcisse Hindlanffte / die Wurßel «nd das
Kram/ braune und weisst Heide/ Krausem»»«? und
Melissen/koche es in Wein/trincke davon/es ist sehr gut
«nd bewahret.

Ettichebewahl'teMitttlvot'UnntNlgkelt
der Mutter.

Schmiere Hirschenmarckauffden Nabel/darnach
i-sste eine Schnitt Brod und schmiere sie mit reincm
Honig/ bestreue sie auch mit gestossenenNaglcin/ und
lege sie auffden ieib/ligedamusseinc Weile still/ nnd
trincke nachfolgenden Emnckabends »lnd morgends.

Nehme ein Nossel Hopffenwuriztl / «in Museal in
Z.Theil geschnitten/ und etliche Muttcrnaglein/lasse es
alles mit einander sieden/und mache den Topffoben fest
zu/daß es die Hclffle einsiedet.

Folgender Tranck «stauch bewahrt:
w. Weisst Hindläufften mit der Wurizel/ weisst

Heide mit der Wurzel/ Krausemimtz/ Melissen/ jedes
«ine Handvoll/ koche es in Rheinischem Wein / halte
den Topff oben fest zugedeckt / und laß es halb einko,
chen/ trincke davon abends m,d morgends/ es hilsst
wohl.

Ein gar guter Sranck und Bad / vor d/e
Frauen/so eine unreine Mutter haben,

«i. Engelsüß Z6. Rhapontic Fö. Angelickwurizel
Aroch BllckensaamenZö.iiebstöckelw»r<z<l 3^. Ros.
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Märin 3j. Muscatcnblüt Zj-Melissenkraut 35 schneide
alle diese Smcke klein / giesse anderthalb NösselgMN
weisscn Wein daran/ und einen halben Nössel Musca«
tcller Wein/ und laß es in einem Hafen so lang sieden
als man harte Eyer vftcgct zu sieden/ darnach laß «64.
oder f. Stunde flehen / scyhe es durch ein rein sauber
Tiichlein undlruckeeswolauß; thue es dann in einen
messingen Tiegel/ und nehme gute Rhabarbar M. zer<
siosse es gröblich/ binde es in ein zartes Tüchlein/ lege
es in die Brühe / und thue ein ioch Zucker Candi dar,
ein/ laß es darnach außkochen / und drucke alsdann die
Rhabarbar im Bündlcin wohl anß/ daß der Tranck
gelb werde; und laß das Bündlein mit der Rhabar.
bar im Tranck ligen / biß du den Tranck hast außge»
truncken.

Trincke alle Morgen und Abend ein wenig davon/
lnorgendszwo Stund vor dem Hssen/ und abends zwo
Stunonach dem Essen.

Folget das Bad.
yi.Wachholdergipffel/Werm»ch/Nochbllcken/Ca«

Mlllen/Mutterkraut/Betouica/Rosenblatter/jedesei«
ne Hand voll/ Saltz ein Quintl.

Mache ein Bad/und bade;. Tage auß einem Bad/
auff den 4. Tag mache ein frisches Bad mit frischen
Krautern; es soll aber das Bad dergestalt angestellet
werden/ darnach ein Mensch starck ist.

Man soll auß keinem harten oder frischen/ sondern
stehenden und faulen Wasser das Bad bereiten / und
wann jemand dieses Bad anfangen will / soll er erstlich
nicht allzu tieffin das Bad / ehe er desselben gewöhnet/
si^n/ und sonderlich nicht über die Herzgrube / biß er
des Bads von Tag zu Tag allgemach gewöhnet wer«
de/ und soll auff den ersten Tag nur eine Stund/ des
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214 Fünffter Theil/von den Kranckhelten
anderntags 2.Stund/des dritten tagsvor Mittag
eine halbe Stund/und Nachmittageine halbe Stund/
dcs v,erdten Tags4. Stunden/zwo vor »nd zwo nach«
mittag baden / und also eine Zeitlang fortfahre!, / lind
endlich mit dem Baden biß auff eine halbe Stund ab»
sieigen / es müssen aber die Kräuter alle frisch und grün
seyn.

Diesen Trunckund Badhat'eines geschickten vo.
Kon« Weib znHarburg geschrieben/ undosslmalsan
den Weidern gebraucht / wie dann viel nahmhaffter
Frauen / so in die n. und >2. Jahr im Ehestand gelebt/
und feine Kinder gehabt / nach dem Gebrauch dieser
Mittel Klnder getragen und fruchtbar worden.

Eme Behung.
Welcher Frau ihre Mutter verunreiniget ist/dieselbe

behe sich von unten aujfmic Isopen/es reiniget sie olM
Schaden.

VordasAuffstelgender
Mutter.

El« Auffschlag.
^. iiebsiockel/Isop/Wermuth>Fam/stossees »m«r

einander/siede es mitem wenig Wasser/und schlage es
<u«ft den!<>b/unter den Nabel.

Blase oerFrauenNiesewuriz in dieNase/und mache
sie niesend; seye lhr auchKöpffeoberhalb der Kmeschei»
ben an dem innern Theil des Fußes.

^x^crimencum für dieMutter.
stt. Pomcranycnschalen Zittwer/jedes IK.Bicber.

geil klein zerflossen 3s. Hievon gebc Fj. in einem ioffel
voll Nein/laß dle Krancke darauffschwitzcn.

Em Anders.
Nchm: ^ein ieinöhl/ mache es warm/schmiereden

ganizcn
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